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Rödelseer Rat

LandkreisSüdLandkreisSüd Hiersteht einTeaser
inschwarzerFarbe
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MARINAZIMMERMANN

Mainbernheim —Am weihnacht-
lich gedeckten T isch sitzen alle
brav auf ihren Stühlen. Mit ei-
nem verhaltenen Lächeln be-
grüßen sieden Besucher. Nur ei-
ne reißt den Mund weit auf: die
süße Pummelige mit der kessen
roten Schleife im Haar. Vorne,
im historischen Kinderwagen
gluckst ein kleinesBaby fröhlich
unter seiner kuscheligen Strick-
mütze. Es ist so knuddelig und
weich, dass man es immerzu
drücken und streicheln möchte.
Im Kinderzimmer hat sich ein
kleines schwarzes Mädchen an
ihren Bettstäbchen hochgezo-
gen. Siesteht stolz auf ihren Fü-
ßen und lacht einen unwider-
stehlich an.

DasHausder FamilieKrämer
im Markgrafstädtchen Main-
bernheim ist längst überregional
bekannt –bislangallerdingseher
für sein Äußeres als für sein In-
nenleben. Zur Adventszeit prä-
sentiert sich das Haus märchen-
haft dekoratiert. Weihnachts-
männer leuchten den Weg zur
Krippe. Riesengroße Plastik-
kerzen thronen auf dem Dach.
Überall funkeln und blitzen
Lichterketten zwischen Tannen-
zweigen und Moos. Auch im In-
neren des Hauses wird an allen
Fenstern und Ecken dekoriert
und glitzernd beleuchtet. Eine
Krippe neben der anderen
schmückt den Aufgang im Trep-
penhaus.

Doch etwas ganz Besonderes
empfängt den staunenden und
stets willkommenen Besucher
im ersten Stock: Rosa Krämers
Puppensammlung. Bei neun
Kindern sollte es keinen Streit
geben. Jedes hatte seinen eige-
nen Spielkameraden. Alle wur-
den liebevoll gepflegt, keine
wurde entsorgt oder weiter ge-
geben.

„ Nach drei Töchtern kam der

erste Sohn. Doch auch er be-
schäftigtesich bald mit den Pup-
pen und half sogar beim Kleider
nähen“ , erzählt Marion Gatzke,
dieältesteTochter. Siekümmert
sich heute um den größten Teil
der Weihnachtsdekoration und,
ganz besonders, um die vielen
Besucher. Mit L iebe und Stolz
erzählt sievon ihrer Familieund
der Leidenschaft ihrer Mutter.

„ Viele Puppen wurden beim
Brand des Hauses vor einigen
Jahren zerstört. Es war eine
schlimme Zeit für uns alle“ , er-
zählt Marion Gatzke. Nach dem
Wiederaufbau zogen auch bald
neuePuppen ein. Besondersauf
den Flohmärkten wurde Rosa
Krämer gernefündig. Dort fand
sie auch die passenden Stoffres-
te, um neue Kleider zu nähen.
Denn, zu Ostern und zu Weih-
nachten brauchen auch ihre
L ieblinge mal was Neues zum
Anziehen. Freunde und Familie
helfen beim Schneidern und
Stricken.

Solidarität ist das Leitmotiv
dieser Großfamilie. Sie gehören
zusammen. Sie halten zusam-
men. Sie geben Geborgenheit.
Da gibt es keine Unterschiede
zwischen Rassen und Farben.
Multi-Kulti gehört auch in die
Puppensammlung. Gebräunte
Indianerinnen, dunkleZigeune-
rinnen, viele dunkel- bis
schwarzhäutige Puppen lachen

und umarmen sich mit hellhäu-
tigeren bis blassen Zimmerge-
nossinnen. Nur eineMinderheit
fällt ins Auge: Ein Bräutigam
hält schüchtern die Hand seiner
Braut, ein Junge in Lederhosen
und Filzhut reicht ein paar
Blümchen, zwei weitere stehen
etwas schüchtern oder beschüt-
zend neben ihren „ Mädchen“ .
Ein kleinerer Kerl in Lederhose
sitzt kessauf dem großen Bett im
Schlafzimmer. Da könnte noch
jemand dazu kommen, zur

Gleichberechtigung der Ge-
schlechter.

Jedoch, in jedem Raum steht
auch ein Engel zwischen all die-
sen ausdrucksstarken Kinderge-
sichtern. Zum Schutze der Ge-
meinschaft.

Es erfordert viel L iebe und
Geduld, eine solche Sammlung
zu pflegen, zu erhalten und wei-
ter zu führen. Gerade diese Ei-
genschaften spürt man in jedem
Wort von Marion Gatzke, wenn
sie von ihrer großen Familie er-

zählt. Und auch von ihrem per-
sönlichen Anliegen. Draußen,
vor dem stimmungsvoll be-
leuchteten Haus wird Glühwein
ausgeschenkt. Wer möchte, lässt
eineSpendeda–für eineKrank-
heit, Mukoviszidose, heimtü-
ckisch, vererblich und (noch)
nicht definitiv heilbar.

Noch mehr Bilder gibt es im Internet
unterwww.infranken.de

Dorfladen soll
attraktiver werden
Bezüglich desDorfladensin
RödelseeberichteteKlein von
Gesprächen mit der Bäckerei
Fuchs, einer Metzgerei und der
LAG, um dasAngebot für die
Bürger attraktiver zu gestalten.

rf
Weiterhin eineBaustellebleibt
der von der Gemeindeverpach-
tete"Löwenhof". Um den
Schallschutz im "Blauen Salon"
zu verbessern stellteBurkhard
Klein ein Teppichmuster vor.
Für den Raum würdeder Tep-
pich 2300 Euro kosten. Der
Pächter wünscht sich einen
derartigen Teppich. Karl-Josef
Deppisch sprach sich gegen ei-
nen Kauf aus, dader Raum nur
wenig genutzt wird und zudem
hoheReinigungskosten entste-
hen. Um einen besseren Schall-
schutz zu erreichen wurden
noch zwei Vorschlägegemacht:
Thorsten Pohl sprach sich für
eineDeckenverkleidung aus,
Ingrid Schilling für Vorhänge.
Letztlich wurdeder Kauf eines
Teppischsmit 7:6 Stimmen ab-
gelehnt. EineEntscheidung
über einen Lüftungseinbau im
großen Saal wird der Gemein-
derat erst im Januar oder Fe-
bruar treffen. Nach den Worten
von Burkhard Klein gibt esBe-
und Entlüfter, diein den Fens-
terrahmen eingebaut werden
können. Zu den Unterhaltskos-
ten desLöwenhofsin diesem
Jahr gab der Bürgermeister fol-
gendezwei Zahlen bekannt:
Strom. Wasser und Abwasser
kosten rund 23.000 Euro und
7000 Euro wurden für Ausbes-
serungen ausgegeben.
Nach Abschlussder Städtebau-
förderungsmaßnahmen in Rö-
delseefindet am 19. Dezember
noch eineOrtsbegehung statt
um möglicheGebäudeschäden
auf zunehmen. Bezüglich der
Anliegerbeiträgegibt eskeine
Problememit den Anliegern.
Für diesesJahr wurden bereits
67.836 Euro an dieGemeinde
gezahlt, dazu kommen noch
29.000 Euro an Vorauszahlun-
gen für dasJahr 2013.
Einstimmig abgelehnt hat der
Gemeinderat einen Antrag auf
Nutzung desRathausesfür Se-
minaredurch privateAnbieter.
Im konkreten Fall wollteeine
Anbieterin regelmäßig Semio-
nareüber Esoterik im Sitzungs-
saal abhalten. Burkhgard Klein
hattediesbezüglich schon Kon-
takt mit den örtlichen Kirchen
aufgenommen. Diekatholische
Kirchesprach´Vorbehalteaus,
während dieevangelischeKir-
chekeineEinwändedagegen
hätte. Nach den Worten des
Gemeinderatssollten nur "Ge-
meindeVeranstaltungen", wie
zum Beispiel auch der Touristi-
krat dasRathausnutzen kön-
nen. Zur Sitzng desTouristi-
kratsam 14. November waren
nach den Worten desBürger-
meisters30 Bürger anwesend
Bedauert wurde, dasskein Ge-
meinderat gekommen war. Das
neueGremium, gegründet am
19. September soll dieArbeit
desTouristikvereinsRödelsee
fortführen. Zu diesem Zweck
beschlossder Gemeinderat
dem Touristikrat jedesJahr ei-
neSummevon 10.000 Euro für
dessen Arbeit zur Verfügungzu
stellen. Im Jahr 2013 werden
von diesen 10.000 Euro aber
5000Euroabgezogen, denn mit
dieser Summewill dieGemein-
dedasmögliche"Charivarifest"
unterstützen. Vor 20 Jahren hat
ein solchesbereitseinmal in
Rödelseestatt gefunden. Nach
den Worten von Burkhard
Klein werden Gemeindeund
VereinedasFest unterstützen,
dasfür dieRödelseeeinesehr
guteWerbung sein Kann. Ob
dasFest allerdingsstatt findet

Auch diePuppen bekommen zu spüren, dassbaldWeihnachten ist. Auch ihren Tisch haben Marion Gatzkeund ihreFamilie festlich hergerichtet.

VomWohn- über Ess- biszumSchlafzimmer –diePuppen haben ihreeigeneWohnung. Fotos:MarinaZimmermann

Marion Gatzke
Puppenmama

VielePuppen
wurden beim

Brand desHauses
vor einigen Jahren
zerstört. Eswar eine
schlimmeZeit für
unsalle.

S A M M EL L EID EN S CH A FT RosaKrämer liebt Puppen – zu übersehen ist dasnicht. Diezierlichen Figürchen „ wohnen“ im
gesamten ersten Stock ihresHauses. Zu Weihnachten gibt esfür vieleneueselbst genähteKleidungsstücke.

Weihnachten im Puppenhaus


